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Blick auf die Fassade des sagenhaften, vielumstrittenen Berner Gespensterhauses,

Junkerngasse 54

Hier v^ird verputzt.- Jede Fuge des eins

wird behandelt, der Bau soll sich später ni

abheben

GESPENSTERHAUS
WIRD LAGERSCHUPPEN
Bildbericht von Eugen Thierstein

Wer hätte nicht schon vom Berner Gespensterhaus an der Junkerngasse

gehört, dem verfallenen Bau mit den seit Jahrzehnten geschlossenen Fenster-

laden? Seit vielen Menschenaltern getraute sich keiner mehr, darin zu woh-

nen. Nicht einmal Pferde sollen es in dem dort eingebauten Stall ausgehalten

haben, man sagt, sie seien wild geworden und nachher nicht wieder zu ge-

brauchen gewesen. Dutzende von Legenden und Schauergeschichten (mit
mehr oder weniger glaubhaftem Hintergrund) erzählt man sich über den

düsteren Bau an der Junkerngasse 54.

Seit längerer Zeit gehört nun das Gespensterhaus der Eidgenossenschaft.
.>iese hat kürzlich einer Berner Firma den Auftrag zum Umbau des Hauses

in ein Magazin übertragen. Dort, wo sich einst knurrige Geisterweiblein
und mit Ketten rasselnde Schlossgespenster in dunkler Mitternacht zum
Stelldichein trafen, werden in Zukunft Vorräte des Bundes (um weiche es

sich handelt, wissen wir nicht) ihrer Verwendung harren. Wir sind bei Ge-

legenheit des Umbaues in das Haus gegangen. Die Arbeiter bestätigten ein-

stimmig, noch keine Spur von Geistern getroffen zu haben — vielleicht seien
diese vorübergebend umgezogen ~ fügte einer bei. Wie dem auch sei, erst
die Zeit wird weisen, ob der Umbau den Spuk aus diesem geheimnisvollen
Haus hat vertreiben können oder nicht. Th

Ehrfürchtiges Staunen spiegelt sich auf den Gesichte^

die sich den Neubau ansehen. „Man soll nicht

der eine, denn er hat schon zu vieles über das

klick ouf à fossode à; sogenkakten, vieiumstrittenen ksrner Lespenstsrkauses.

tvnkerngosss 54

i-tier I?ird verputlt. tede fuge des sins

vird bekandsit. der kou soli sick später ni

odkeben

oc5pcn5ick«4U5
wiko i.^ock5c»vppc^
Lildberickt von Lugen "pkierstsin

^si kätte nickt sckon vom Körner Lespenstsrkovs an der ^vnkerngasss

gekört, dem verfallenen kau mit den zeit takrieknten gescklossenen penster-

lüden? Seit vielen ^enscksnaltern getraute sick keiner mekr, darin rv wok-

nen. klickt einmal Pferde zollen ez in dem dort singskauten Stall auzgekalten

kaben, man zagt, zie zeisn wild geworden und nackksr nickt wieder lu ge-

draucken gewesen. IZvtiends von begendsn und Sckauergezckickten (mit
mekr oder weniger glaubkattem ktintergrund) erz^äklt man zick über den

düsteren Lau an der tunkerngosse 54.

Seit längerer Ztsit gekört nun das Lespensterkaus der kidgenossensckaft.
>iese Kot kvrrlick einer ksrner pirma den Auftrag rvm Umbau des ktousss

in ein Sagarin übertrogen. Dort, wo sick einst knurrige Leisterweidlein
und mit Ketten rasselnde Scklossgespenster in dunkler ^itternackt ivm
Stelldickein traten, werden in Tukvntt Vorräte des kundes (um welcke es

nick kandelt, wissen wir nickt) ikrsr Verwendung Korren. V/ir sind bei Le-

lsgsnkoit des Umbaues in das Klaus gegangen. Die Arbeiter bestätigten ein-

stimmig, nock keine Spur von Leistern getroffen iv Koben — visllsickt seien

vc»nübeng«b«nci vrngvingen — fügte einen bei. Wie âSiM aveb sei, enst
die ^eit wird weisen, ob der Umbau den Spuk aus diesem geksimnisvollen
»aus bat vertreiben können oder nickt. 1-5.

fkrkürcktigss 5lounen spiegelt sick out den LeZictiiê^

die sick den kisvbou onssksn. ,,K<ton soll nickt

der sine, denn er Kot sckon iu vieles über dos



jyll auf dem Baugerüst, hoch über den Lauben der
srngasse

Rechts:

Die dicken Balken
des alten Baues

werden herausge-
gesägt und durch

neue ersetzt

Rechts :

„Zogen am Seili".
Der Zement wird
auf der Strasse vor-
bereitet und dann
kübelweise hoch-

gezogen

Links:
Blick vom Bauge-
rüst stadtaufwärts.
Die Fassade erhält
von geübter Hand
den richtigen Schliff

So sieht es ir\nen aus. Hier mögen die berüchtigten Nachtgespenster ihren Reigen getanzt und mit
Ketten gerasselt haben "

Links:
Der Bauführer er-
teilt seine Instruk-
tionen an den Vor:
arbeiter

j/ii ot>k liem kaugsrüst, bocb über cisn bauden cier

zfngaüe

I^scbtst

Ois citcirsn öaii«sn
<tss alten Laues

werben berausge-
cze5àg! uncj cjunck

neue ersetzt

Lscbts t

„Togen am 8eiii".
Oer Tement wirci
aus ber 8trasss von-
bereites unb bann
icübeiweiss bocb-

geiogen

binics:

Liicic vom Lauge-
rüst stabtaufwärtz.
Oie 5oszabe erbö»
von geübter i-ianb
cisn ricbtigsn 8cbliss

80 siebt es in/ten aus> biier mögen cils bsrücbtigtsn btacbtgsspsnster ibrsn Lsigen getankt unb mit
Ketten gerasselt kabsn ^

biniss:

Oer Laufllkrsr er-
teilt seine lnstruk-
tionen an ben Vor-
arbeitsr
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